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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


336 Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis; monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 1 Groschen 


Zlotn 7.—, jährlih Zloty 84.—. Einzelnninmer 


Sonntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


äfterunde 7 the fraß bie 7 the abends. 
eres 1 des. See et täglih von 230-3.0, 


Neue antiſemitiſche Kundgebungen. 


Am Sonnabend in Warſchau, und geſtern in Tſchenſtochan. 
Haus ſuchunnen und Verhaftungen in Warſchau und Lemberg. 


Die judenſeindlichen Kundgebungen wurden am Sonn⸗ 
abend in Warſchau und geſtern in Tſchenſtochau fortgeſetl. 
In beiden Städten erfolgten ſie im Anſchluß an Trauer⸗ 
gottesdienſte für den in Lemberg ermordeten Studenten 
Grotkowſti. In Warſchau geſtalteten ſich die Kund⸗ 
gebungen beſonders gewaltſam. Obzwar die Polizei in Er⸗ 
wartung von Ausſchreitungen in großer Zahl in Bereit⸗ 
ſchaft ſtand, vermochte ſie die Ausſchreitungen dennoch nicht 
zu verhindern. Nach dem Gottesdienſte in der Anna Kirche 
auf Krakowſtie Przedmieseie formierke ſich auf der Straße 
ein großer Demonſtrationszug, der ſich in der Richtung des 
Nowy Swiat fortbewegte. Hierbei wurden in zahl⸗ 
reichen Geſchäften die Scheiben einge⸗ 
ſchlagen, u.a, auch im Büro des „Wagons Lits“, im 
Hotel „Briſtol“, im Lokal des „Il. Kuryer Eodzienny“ uſw. 
Auch in einigen chriſtlichen Geſchäften, deren Inhaber 
deutſche Namen haben, wurden die Scheiben eingeſchlagen. 
Das gewaltſame Vorgehen der Demonſtranten war für die 
Polizei die Parole zum Eingreifen. Die Menge wurde 
zerſtreut und hierbei 35 Verhaftungen vorgenommen. Die 
Kundgebungen wiederholten ſich in des Ehmielna⸗Straße, 
in der Jerozolimſta⸗Allee, in der arszallowſta⸗, Bil 
trowa⸗ und Grojecka⸗Straße. Wiederholt mußten die er» 
hitzten Gemüter durch kalte Waſſerſtrahlen abgekühlt und 
auf dieſe Weiſe die Demonſtranten zum Auseinandergehen 
zezwungen werden. 

Bei den geſtrigen Kundgebungen in Tſchenſtoch au 
iſt es ähnlich zugegangen. Die Demonſtranten, meiſt Stu⸗ 
denten, zogen unter judenfeindlichen Ausrufen durch die 
Straßen der Stadt und wurden von der Polizei, da fie der 
Aufforderung zum Auseinandergehen nicht Folge leiſteten, 
mit Gummiknüppeln auseinandergetrieben. Es wurden 
25 Perſonen verhaftet, 


Die Maßnahmen der Polizei. 

Wie bereits geſtern berichtet, wurden am Sonnabend 
ubend in Warſchau im Lokal des Lagers des Großen Polens 
Hausſuchungen durchgeführt. Dieſen Hausfuchungen im 
Lokal folgten geſtern Reviſionen in den Wohnungen zahl⸗ 
reicher Führer der nationalen Bewegung OWR (Oboz 
Wieltjej Polſti). Aus dem vorgefundenen Material hal die 
Polizei einen Zuſammenhang der judenfeindlichen Stuben 
tenbewegung unter der Leitung der Nationalen Partei feſt⸗ 
geſtellt. Die am Sonnabend in Warſchau verhaſteten 34 


Studenten werden bereits morgen vor den Staroſteigerich⸗ 
ten abgeurteilt werden. 5 

Auch in Lemberg wurden bei den Führern der 
nationaldemokratiſchen Jugend Hausſuchungen durchgeführt 
und einige Verhaftungen vorgenommen. 


Zu dem Naubüberfall auf das Poſtamt 
in Kleinvolen. 
Fünf Täter verhaftet, — Maſſenhausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen unter der ukrainiſchen Bevölkerung. 

Die Nachforſchungen der Polizei im Zuſammenhang 
mit dem dreiſten Raubüberfall auf das e in Grodek 
Jagiellonſti werden mit aller Energie fortgeſetzt. Bis 
Sonnabend waren fünf Perſonen, die von der Polizei als 
die Täter angeſehen werden, verhaftet. Sie wurden von 
dem bei dem Ueberfall verletzten Poſtbeamten wie auch von 
dem ebenfalls verletzten Poliziſten als die Täter erkannt. 
Ferner wurde in Truskawiec ein der Polizei ſeit langem 
als Mitglied der ukrainiſchen Kampforganiſation Verdäch⸗ 
tiger verhaftet, in deſſen Wohnung vier Revolver ſowie 
große Mengen illegaler ukrainſſcher Flugblätter vorgeſun⸗ 
den wurden. Die polizeiliche Unterſuchung ſoll ergeden 
haben, daß der Plan des Raubüberfalls in Groder Zagiel- 
lonſti in Truskawiec ausgeheckt und von dort aus organi⸗ 
15 worden iſt. Von den verhafteten Teilnehmern an dem 

eberfall iſt einer ein Student des Lemberger Polytechni 
kum; der zweite iſt ein Lemberger Schuhmacher. Von den 
beiden im Augenblick des Ueberfalls erſchoſſenen Bandit 
ift einer ebenfalls ein Student des Polytechnikums in Le 
berg, wähvend der andere gelegentlich als Statiſt an Lem⸗ 
berger Theatern Beſchäftigung gefunden hat, Die von der 
Polizei eingeleitete Unterſuchung hat im Laufe des geſtrigen 
Tages weitere Ausdehnung erfahren. In Lemberg und 
Drohobhez wurden zahlreiche Hausſuchungen und Verhaf⸗ 
tungen unter der ukrafniſchen Bevölkerung durchgeführt. 

0 


Das Hauptblatt der ukrainiſchen Undopartei, der Lem⸗ 
berger „Dilo“, diſtanziert fi ſehr ſtark von den Atten⸗ 
tätern und kritiſtert ihre terroriſtiſche Verſchwörerkaltik ihr 
abfällig. Das Blatt erklärt, daß derartige Attentate nur 
aus dem völligen Mißverſtänduis von Ideen entſtanden 
fein könnten, Die für das Schickſal der ukrainiſchen Nation 
Verantwortlichen müßten auf jede Weiſe einem derartigen 
Terror entgegenarbeiten. 
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Streit in der Schützenſamilie. 
Es geht um Konzeſſionen 

Der Vorſtand des Lodzer Kreiſes des Schügenverban⸗ 
des (Zwionzek Strzelecki) mit dem Präſes der Lodzer Fi⸗ 
nanzkammer Kucharſki an der Spige iſt zurückgetreten, weil 
der Hauptvorſtand desſelben Verbandes in nl! die 
Konzeſſion für die Autobusbahnhöſe in Lodz an erweitig 
vergeben hat, während der Lodzer Vorſtand einen anderen 
Auserwählten für dieſe Konzeſſon hatte. 

Dieſer Streit charakteriſtert wieder einmal ſo recht, 
was die verſchiedenen Sanacjaorganifationen am meijten 
beſchäftigt: Konzeſſionen, Konzeſſionen, Konzeſſionen . 


Wieder politiihe Zuſammenſtöße 
in Deulſchland. 


Berlin, 5. Dezember. In Hamborn⸗Oberhauſen 
kam es am Sonntag bei Holten zu einem [hosen Zuſam⸗ 
menſtoß' zwiſchen Nationalſozialiſten und Reichsbannerleu⸗ 
ten. 200 Nationalſozialiſten ſtießen mit 150 Reichsbanner⸗ 
leuten zuſammen. Es entſtand eine ſchwere Schlägerel, 
bei der mit Stöcken, Steinen und Hiebwaffen gearbeitet 
wurde. 7 Reichsbannerleute wurden ſchwerverletzt i 
Krankenhaus geſchafft. Einer hat einen Oberſchenkelſt 
ſchuß, die anderen haben Hiebverlezungen erlitten. Ven 
den Nationalſozialiſten wurden 6 Perſonen verletzt, und 

ar erhielten drei Schußverlezungen und drei Hiebver⸗ 
letzungen. Drei Reichsbannerleute und drei National 
ſozialiſten wurden verhaftet 


In Alten⸗Eſſen kam es am Sonntag zu einer Schläge⸗ 
rei wilden Kommuniſten und 1 Ein 
Kommunist wurde ſchwer verletzt. Acht an der Schlägerei 
beteiligte Perſonen wurden vorübergehend verhaftet. In 
der Ramſch⸗Straße in Alten⸗Eſſen wurden Schußpolizei⸗ 
beamte, die einen kommuniſtiſchen Umzug auflöſen wollten, 
mit Flaſchen und Steinen beworfen. In der Notwehr 
gaben die Beamte Schüſſe ab. 


Gandhi und ſein Freund im Hungerſtreil. 


London, 5. Dezember, Gandhi hat infolge eines 
nellen Hungerſtreikls 6 Pfund abgenommen und iſt jo 
ſchwach, daß er auf einer Tragbahre im Gefängnishof 
herumgetragen werden muß. Er war in den Hungerſtreil 
getreten, weil fein Freund Proſeſſor Patwadrhan, der 
ebenfalls im Gefängnis figt, infolge eines Hungerſtreils im 
Sterben liegt. Dieſer war, obwohl Bramahne von hoher 
Kaſte, zu der Arbeit des Straßenrelnigens herangezogen 
worden, die ſonſt nur von den Parias ausgeführt werden 
darf, dann aber abgelöſt worden. Hiergegen proteſtierte er 
im Hinblick auf die Ausgleichsbemüßungen zwiſchen den 
Hindus und den Parias. Als die Behörden ihm die wei⸗ 
tere Ausübung ſchmutziger Arbeiten verweigerten, trat er 
am 17. November in den Hungerftreil, Der Generalinſpek⸗ 
tor der Gefängniſſe hatte jest eine Unterredung mit Gandsi, 
in der er berſprach, fein Beſtes zu tun, um Prof, 
twardhan wieder ſchmutzige Arbeiten verrichten zu lafl 
worauf Gandhi ſich mit einer Unterbrechung feines Hung 
ſtreils um drei Tage einverſtanden erllärte. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigejpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Zert für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


40 Jahre Krakauer „Nabrzod“. 


Das Krakauer Organ der PRS „Naprzod“ 4 
geftern den 40. Jahrestag feines Beſtehens. Seine Grün⸗ 


feierte 


dung fällt mit der Entſtehung der PRS im chem, ruffijs en 
Teilgebiet zuſammen. Die Geſchichte des „Naprzod“ iſt 
darum mit der Geſchichte des polniſchen Sozialismus aufs 
engſte verknüpft. All die Jahre hindurch führte er durch 
das gedruckte Wort einen unerſchrockenen Kampf für der 
Sozialismus, für die Befreiung der Arbeiterſchaft. 

War der „Naprzod“ unter der öſterreichiſchen Herr 
ſchaft manchen Drangjalierungen ausgeſetzt, jo iſt es nuch 
der Wiedererſtehung Polens, beſonders aber zur Zeit der 
Sanacjaherrſchaft, nicht viel beſſer geworden. Inzereſſant 
iſt hier eine Statiſtik der von dem genannten Blatt im 
freien Polen erlittenen Konfiskationen. Vom Jahre 1918 
bis 1928 wurde der „Naprzod“ 77mal konfisziert. Ven 
dieſem Zeitpunkt an nehmen aber die Konfiskationen te» 
reits Maſſencharakter an, und zwar erfolgten: im Jahre 
1929 — 37 Konfiskationen, 1930 — 48, 1931 — 67 und 
im gegenwärtigen 1932. Jahre erreichte die Zahl der 
fiskationen bereits 75. Zahlreiche Geld⸗ und Gefängnis, 
ſtrafen waren die traurige Folge dieſer behördlichen Maß⸗ 
nahmen. 

Wir wünſchen unſerem polniſchen Bruderorgan in 
Krakau und ſeinen Mitarbeitern weitere Kraft und 
fr den in der gegenwärtigen Zeit fo überaus jchm 
Kampf um die Befreiung der Arbeiterſchaft. 


2500 Hungerdemonſtranten 
in Waſhington. 
Sie drohen mit der Stürzung des Parlaments. 


Waſhington, 5. Dezember. Aus allen Teilen 
der Vereinigten Staaten ſind bisher 2500 Teilnehmer an 
dem neuen Hungermarſch mit Frauen und Kindern au 
Laſtwagen oder zu Fuß vor Washington eingetroffen. 
wurden von der Polizei an der Stadtgrenze angehalſe 
und nach dem abgelegenen Kriegslager Meigs, deſſen Ba 
racken zum größten Teil abgeriſſen worden find, geleiten. 
Die Hungermarſchierer wurden dort von dem Ausſchuß der 
kommumiſtiſchen Erwerbsloſenräte geſpeiſt. Für den heu⸗ 
tigen Montag wird die Ankunft weiterer Teilnehmer er⸗ 
wartet. Am Dienstag foll dann die Kundgebung der Hun⸗ 
germarſchierer vor dem Capitol und dem Weißen Haus 
ſtattſinden. 

Einer der Führer des Hungermarſches ſoll erklär! 
haben, daß das ameritaniſche Parlamentgebäude geſtür m. 
würde, wenn die Forderungen der Demonſtranten nicht er; 
füllt würden und wenn Präſident Hoover gegen fie Trup⸗ 
pen einſetzte. 


Leon Blum verwirft den toniteultiven 
Abrüſtungsplan. 


Paris, 5. Dezember. Der Führer der Sozialiſten, 
Lon Blum, hat in einer Reihe von Arlileln den ſogenann⸗ 
ten lonſtruktiwen Abrüſtungsplan einer Kritil unterzogen 
und kommt heute zu einer Schlußfolgerung, die um jo ber 
deutſamer ift, als das Schickeal des Kabinetts Herriot in 
der Kammer von dem Verhalten der Sozialiſten abhä 
Blum erklärt, daß der Konſtruktivplan keine Garantien * 
die zu fordernde eſſertive Mliſtungsherabfetzung ſchaſſe, jon- 
dern jede Reduzierung abhängig mache von dem fraglichen 
Abſchluß einer Geſamthelt von Verträgen, die die Sicher⸗ 
heit ergänzen ſollen. Der Konſtruttivplan könne die Ab⸗ 
rüͤſtungslonſerenz nicht zu einem ſicheren Erfolge führen. 


Bankrott von Neuhort befürchtet. 


Neuyork, 3. Dezember. Der Stadtlämmerer fi 
Neupork erklärte am Freitag, die Stadt muüſſe am 15. 2 
gember den Bankerott erklären, wenn die ihr gewähren 
Anleihen nicht erneuert oder verlängert würden. Der 
vertretende Gouverneur Lehmann hat sofort die 90 
gebende Körperſchaft zu einer außerordentlichen Site 
am Freitag einberufen, damit diejenigen Geſetzesbe 
mungen außer Kraft geſetzt werden, die eine ſofore 
Herabſetzung der Halishaltsausgaben verhindern. 2 
Banken bleiben bisher bei ihrer Weigerung, die der Sta 
Neuyorl gewährten Anleihen zu erneuern oder zu verla 
gern, ehe nicht erhebliche Abſtriche an den Haus haltsaus⸗ 
gaben gemacht worden find. 
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Tagesneuigkeiten. 


Wieder 200 Arbeiter entlaſſen. 


In der Firma Groslajt (Karola 11) ſind alle 200 Ar⸗ 
eiter entlaſſen worden. Sie erhielten Veſcheinigungen ür 
den Arbeitsloſenſonds. Dieſe Entlaſſungen erfolgten, 
die Firma leine Beſtellungen hat und die Fabril geſchloſſen 
wird, (p) 


60 Protokolle wegen antiſanitären Zustandes. 

In den letzten Tagen haben die Sanitätsbehörden 
Kontrolle in allen Lebeusmittelgeſchäften und Fleiſche 
vorgenommen. In vielen Fleiſchereien wurde fegte, 
daß die Fleiſchwaren unplomhiert verkauft wurden und day 
viele Wurſtwaren verdorben find. In Lebensmittelgeſchäf⸗ 
en wurde feftgeftellt, daß zum Teil alte und zum Teil ge⸗ 
pantſchte Butter verkauft wird. Die beanſtandeten Lebeils⸗ 
mittel wurden dem Lebensmittelprüfungsamt zugeſandt und 
gegen 60 Geſchäftsinhaber Protokolle aufgeſeßt. (p) 

Die Polizei hat wieder Strafmandate eingeführt. 

Da ſeit zwei Wochen die lokalen Zeitungsberichte von 
Straßenbahnunfällen voll ſind und die Rettungswagen voll 
Arbeit haben, hat ſich das Polizeikommando entſchloſſen, 
wieder Strafmandate einzuführen. Es iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß viele Unfälle aus Unvorſichtigkeit durch Abſprin⸗ 
gen und Aufſpringen erfolgen, insbeſondere da das Stra⸗ 
genpflafter naß iſt und leicht einen Unfall verurſacht. (b) 
Sonntagskeilereien. 

In der Cymera 15 wurde die 28jährige Baſia Leichte 
(Helma 32) während einer Schlägerei durch Meſſerſtich 
verlegt, — Im Hofe Tokarzeſoſkiego 32 entſtand eine 
Schlägerei, während der der 32jährige Antoni Fiſalkowſki 
und ſein 40 jähriger Bruder Wincenty Stichverletzungen 
davontrugen. — Der 47 Jahre alte Walenty Ma, 
(Franciszkanſka 5) wurde von unbekannten Männern über⸗ 
fallen, die ihm zwei ſchwere Kopfwunden beibrachten. Er 
wurde in bedenklichem Zuſtande in das St. Joſef⸗Kranken⸗ 
haus geſchafft. — In der Brzezinſta 64 wurde der Brzezin⸗ 
sta 78 wohnhafte 20 Jahre alte Steſan Gnatkiewicz wäh⸗ 
rend einer Schlägerei erheblich verprügelt. (p) 

Kind verbrüht. 

In der Dolna 12 warf geſtern der djährige Jan Kiel⸗ 
baſinſki einen Topf mit kochendem Waſſer um. Das Mid 
trug dabei ſo ſchwere Brühwunden davon, daß es von der 
Rettungsbereitſchaft nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus 
überführt werden mußte. (p) 


Eine hartnäckige Selbſtmörderin. 

Als im Juni d. 38. in der Przejazd 42 der Pholo⸗ 
graph Wilezewſti ermordet wurde, verhaftete die Polizet die 
23 Jahre alte Proſtituierte Leokadia Jendrzeſezak und 
ihren Geliebten, die öfter bei dem Ermordeten geſehen wor⸗ 
den waren. Die Unterſuchung ergab aber, daß die beid⸗ 
am Mordtage nicht in Lodz waren, alſo auch nicht als 
Mörder in Frage kommen konnten. Sie wurden deshalb 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Proftituierte nahm wie⸗ 
der ihr altes Gewerbe auf. Da ſie aber von ihren Schick⸗ 
alsgenoſſinnen wegen der Verhaftung ſchlecht behandelt 
wurde, verſuchte ſie zweimal Selbſtmord zu begehen. Jedes⸗ 
mal konnte ſie am Leben erhalten werden. Geſtern wurde 
fie in der Zachodnia 72 abermals von einer Polizei⸗ 
patrouille in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden. Die 
herbeigerufene Rettungsbereitſchaft ſtellte jeit, daß fie wie⸗ 
der eine giftige Flüſſigleit zu ſich genommen hatte. Sir 
wurde ins Radogoszezer Krankenhaus geſchafft. (p) 


ſuch auf dem Friedhoſe. 

Geſtern vormittag fanden Friedhofsbeſucher auf dom 
alten katholiſchen Friedhoſe eine beſinnungsloſe Frau vor 
Man rief die Retkungsbereitſchaft herbei, deren Arzt feſt⸗ 
itellte, daß die Frau eine giftige Flüſſigkeit getrunlen hatte. 
Die Lebensmüde wurde nach dem Bezirkskrankenhaus über⸗ 
jührt, wo ſie ſich als das 36 Jahre alte Dienſtmädchen 
Maria Glemborjfa feſtgeſtellt wurde. Die Glembowͤſta ift 
beider Familie Roſentreter in der 8-0 Sierpnia 71 an⸗ 
geſtellt. Die Unterſuchung ergab, daß die Frau vor eint- 
ger Zeit einen Mann kennen gelernt hatte, der ſie nach 
Weihnachten heiraten wollte, Da er ſie aber vor ein 
Tagen verließ, beſchloß fie aus dem Leben zu ſcheiden. 


Hunger. 

Auf dem Baluter Ringe brach die 56jährige beſchäfti⸗ 
gungs⸗ und obdachloſe Jozefa Kolanzeyl vor Entbehrung 
und Erſchöpfung zuſammen. Sie wurde der ſtädtiſche 
Krankenſammelſtelle zugeführt. (a) 


Der Nachtdienſt der Apothelen. 

J. Kopromjli, Rowomiejſka 15: S. Trowkowſta, 
Brzezinſka 56; Rozenblum, Srodmiejfta 21; M. Bar⸗ 
toszeirſt', Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Ozon ⸗ 
ſti, Rokicinſta 53. 
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Mordverſuch an der eigenen Frau. 


In der Kosciuszki 12 in Neu⸗Chojny wohnt die 20 
Jahre alte Anna Sulkowſla bei ihrer Mutter. Die junge 
Frau hatte vor einiger Zeit ihren Mann verlaſſen, weil 
dieſer dem Trunle ergeben war und fie ſchlecht behanderte 
Ihr 28 Jahre alter Mann Henryk wohnte bei ſeinen Eltern 
in der Pomorſta 129. Wiederholt iſt er an ſeine Frau 
herangetreten, wieder mit ihm zuſammenzuziehen, doch 
hatte dieſe nichts davon wiſſen wollen. Dadurch aufge⸗ 
bracht, beſchloß Sulkowſkti Rache zu nehmen. Er lud den 
37 Jahre alten Stefan Stawialſti (Bankowa 12) zu ſich 
und ſetzte ihm Schma. or. Dann entwickelte er ihm einen 
Racheplan, bei deſſen Verwirklichung Stawjalſli ihm be⸗ 
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hilflich ſein ſollte. In ſtark angetrunkenem Buftande mach⸗ 
ten ſich ſchließlich beide auf den Weg und langten in der 
Nacht bor dem Haufe der Frau Sulkowſka an. Da dieſe 
ihren Mann an der Stimme erkannte und nicht öffnen 
wollte, ſchlugen die beiden Männer ein Fenſter ein und 
drangen in die Wohnung, Sulkowſti näherte ſich dann 
dem Bett ſeiner Frau und begann mit einem mitgebrachten 
Jackmeſſer auf fie einzuſchlagen. Nachdem er ſodann feiner 
Schwiegermutter unter Drohungen verboten hatte, die Po⸗ 
lizei zu verſtändigen, entfernten ſich beide. 

Sofort nach ihrem Fortgang wurde die Polizei und 
die Rettungsbereitſchaſt herbeigerufen. Der Arzt ſtellte bei 
der Frau mehrere ſchwere Wunden am Kopf und den Hän⸗ 
den u und überführte ſie nach dem Bezirkskrankenhaus. 

Der Polizei gelang es nach kurzer Zeit, die beiden 
Verbrecher ſeſtzunehmen und den Unterſuchungsbehörden 
zuzuführen. Sie wurden ins Unterſuchungsgefängnis in 
der Kopernika⸗Straße eingeliefert. (p) 


Aus dem Reiche. 


Grauenhafter Mord an einem 15 jährigen 
Mädchen. h 


Einundzwanzigjähriger Täter iſt flüchtig oder hat 
Selbstmord verübt, 


inem Feldwege zwiſchen den Gemeinden Moſchtze⸗ 
nit und Strziſchow bei Jaſtrzemb (Oberſchleſien) hat ſich 
am Donnerstag ein grauenhaftes Verbrechen ereignet. In 
den Mittagsſtunden, wahrſcheinlich zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
iſt dort die 15jährige Tochter Elfe des Landwirts Franz 
Salomon aus Skrziſchow auf beſtialiſche Weiſe ermordel 
worden. Die Leiche des unglücklichen Mädchens wurde in 
den Nachmittagsſtunden auf dem wenig begangenen Wege 
durch Straßenßaſſanten gefunden. Sie wies nicht weniger 
als 11 Meſſerſtiche auf, und zwar drei am Hinterkopf, die 
andern im Rücken. Arme und Beine des Mädchens ſind 
verſtümmelt, weshalb der dringende Verdacht beſteht, daß 
es ſich um einen Sexualmord handelt. Die Leiche wurde 
bis zum Eintreffen der Mordkommiſſton, die am Nachmil⸗ 
tag eintraf, unberührt liegen gelaſſen. 

Von dem r fehlte anfänglich jede Spur. Im 
Laufe des Freita konnte als vorläufiger Abſchluß der 
Unterſuchung der 21jährige Adalbert Kranz aus Gogolau 
ermittelt werden, der allem Anſchein nach als Täter in Be⸗ 
tracht kommt. Er iſt zuletzt am Donnerstag vormittag mit 
der Ermordeten geſehen worden. Allem Anſchein nach ver⸗ 
übte er, nachdem er die ſcheußliche Tat begangen hatte, 
Selbſtmord. Dieſe Annahme ergibt ſich auf Grund der Ab⸗ 
ſchiedsbrieſe, die er ſeiner Mutter hinterlaſſen hat. Gegen⸗ 
wärtig werden die umliegenden Wälder nach dem Täter 
bzw. deſſen Lei Ogeſuchk. 

Auda⸗Pabianieka. Denkmal für Pilſudſti. 
Der Stadtrat in Ruda⸗Pabianicla hat beſchloſſen, dem 
Marſchall Pilſudſti ein Denkmal zu ſtellen. Zum Protektor 
des Baues wurde Kreisſtaroſt Rzewſti gewählt. Das Deut: 
mal ſoll ſchon im Frühjahr geſtellt werden. — Hat Rada 
wirklich Geld für den Denkmalsbau übrig? Unferes Wiſſens 
kann es nicht einmal die dringendſten Schulden bezahlen. 

Brzezinn. Schießerei zwiſchen Polizei 
und Banditen, Bereits im vorigen Jahre begann 
im Kreiſe Brzeziny eine Räuberbande ihr Unweſen zu trei- 
ben, an deren Spitze die Brüder Goljat ſtanden. Im Ber 
reiche der Gemeinde Lazuow wurden fie ſeinerzeit umzun⸗ 
gelt, wobei es ihnen indes gelang, die Flucht zu ergreifen 
und ſich längere Zeit verborgen zu halten, Ein Glied der 
Bande wurde damals erfaßt und vor Gericht geſtellt. Nach⸗ 
dem er die ihm vom Gericht zudiktierte Strafe verbüßt Hatte 
und ein Teil derſelben ihm auf Grund der Amneſtie er⸗ 
laſſen worden war, ſetzte er ſich wieder mit ſeinen Kom⸗ 
plicen in Verbindung, worauf fie wieder verſchiedene Ueber⸗ 
fälle und Diebſtähle zu verüben begannen. Die von dem 
Wioederauftauchen der Goljatſchen Bande in Kenntnis ge⸗ 
jehte Polizei veranftaltete daraufhin eine Streife, um die 
Bande unſchädlich zu machen. Im Bereſche⸗deß Dorfes 
Zalowice, Gemeinde Galkowel, Kreis Brzeziny, ſtieß eine 
Polizeiabteilung auf drei verdächtige Perſonen, die ſich als 
die bereits längſt geſuchten Brüder Goljat erwieſen. Die 
Aufforderung der Poltziſten, ſtehen zu bleiben, beantworte⸗ 
ten ſie mit einem Kugelregon, wobei indes wegen der größe⸗ 
ren Entfernung niemand von den Poliziſten getrofier 
wurde. Die Poliziſten erwiderten das Feuer, wobei einer 
der drei, und zwar der Anführer Marjan Goljat, getroffen 
wurde und tot niederſtürzte, während es den anderen bei⸗ 
den zu entkommen gelang. (a) 


Kaliſch. Walddieb von einem Jäger ger 
tötet, der Jäger verwundet, Der Waldhllter 
der Förſterei Pyzdry, Kreis Kaliſch, Antoni Kobczhnſti, 
war in letzter Zeit wiederholt darauf aufmerkſam geworden, 
daß in dem Walde größere Diebſtähle verübt wurden. Er, 
bemerkte auch bald einen Mann, der mit einer Säge 
an einem Baum zu ſchaffen machte. Kobezynſki forderte 
den Dieb auf, die Geräte fortzumerfen und ihm zu folgen. 
Der Dieb ſtürzte ſich darauf auf den Waldhüter und brachte 
ihm mit der ſtumpfen Seite der Axt einen Schlag auf den 
Kopf bei. Kobezynſti zog den Revolver, der 0 hielt ihn 
jedoch ſeſt daß er feinen Gebrauch von der Waffe machen 
konnte. Bei dem Ringen entlud ſich die Waffe und der 
Dieb brach, von einer Kugel in die Herzgegend getroffen, 
tot zufammen. Kobezynfki erlitt gleichfalls infolge der er⸗ 
littenen Verlegung einen Schwächeanfall, und beide wurden 
von Waldarbeitern aufgefunden. Der getötete Dieb iſt der 
21jährige Marceli Gamrocki aus Pyzdry. (a) 1 


An Gmeinwerter. 


„Mit Schimpf und Schande“. 


Wäre die Hitler⸗Wirklichteit nicht traurig, man wäre 
geneigt, die ſolgende Meldung als Grotesle aufzufaſſen: 
„Der Stabschef der öſterreichiſchen S. S. und S. A ⸗Ab⸗ 
teilungen, Walter Turza, iſt aus der Partei ausgeſchloſſen 
worden, weil ihm Vertrauensmißbrauch und in ſeiger 
Dienſteigenſchaft begangene Unredlichkeiten vorgeworfen 
werden. Die Degradierung Turzas fand bel einem Stan⸗ 
darten⸗Appell der Wiener S. S. ſtatt und vollzog ſich in 
höchſt theatraliſcher Form. Ein reichsdeutſcher Vertreter 
verlas den Ausſchlußbefehl des 9 hrers' Himmler 
Und ſtellte dann an Turza die Frage, ob er ſich mit dem 
Urteilsſpruch einverſtanden erkläre. Als dieſer empört ver⸗ 
neinte, ſtürzten ſich fünf beſonders kräftige Hitler⸗Leule auf 
den degradierten Stabsführer und riſſen ihm die Kragen⸗ 
und Aermelaufſchläge ab.“ Und ſo etwas wird nicht ver⸗ 
fülmt und in einer Wochenſchau der ſtaunenden Mitwelt 
vorgeführt! 


G 


” 
Die Buße. 

Kommt da lürzlich ein junger Burſche des Dorſe, 
Beichte und bekennt ünter anderen Sünden, er h ; 
Kämmerlein einer Dorſſchönen mehrere Stunden während 
der Nacht zugebracht und ihr Lager geteilt. 

Auf die Frage des Pfarrers, was er da gemacht habe, 
beteuerte der Burſche hoch und heilig, weiter nichts getan zu 
haben als neben der Jungfrau gelegen zu haben. Er hälte 
fie höchſtens ab und zu ein bißchen geſtreicholt und gellüßt. 

Nachdem der Burſche feine übrigen Untaten bekann: 
hat, legt ihm der Pfarrer als Buße auf, eine Hand voll 
Heu zu freſſen. 

Nach einiger Zeit, triſſt der Pfarrer mit ſeinem Ames⸗ 
genoſſen aus dem Nachbardorſe zuſammen, und es entſpinut 
ſich bald folgendes Geſpräch: „Herr Konfrater, vor einigen 
Tagen war ein Burſche aus Ihrer Gemeinde bei mir zur 
Beichte und hat bekannt, daß er die Buße, die Sie ihm bei 
der letzten Beichte aufgegeben hätten, nicht habe erfüllen 
können. Er ſollte eine Handvoll Heu, freſſen und habe d 
auf alle mögliche Art verſucht, es jei ihm aber weder ia 
woiſe noch geſchnitten, noch in gekochtem Zustande gelungen. 
It es denn möglich, Herr Konfrater, daß Sie dem Burſchen 
eine ſolche Buße aufgegeben haben?” 

„In, warum ſoll denn das nicht möglich ſein,“ erwi⸗ 
derte ihm da ſarkaſtiſch lächelnd der Konfrater: „ich d 
mir halt, wenn der Bengel es mehrere Stunden a 
neben einem hübſchen Mädel zu liegen, ohne daß ... nun. 
ja, ſo iſt er ein Rindvieh, und wenn er ein Rindvieh iſt, 


dann muß er Hen . VER 
Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Manatsverſammlung des Vereins Deutſcher Katho⸗ 
liken. Für den geſtrigen Sonntag hatte der Verein Deut⸗ 
ſcher Katholiken in Lodz ſeine Mitglieder zu einer Monats. 
verſammlung eingeladen, die einen ſchönen Verlauf nahm. 
Gegen 4 Uhr begann ſich der Saal des GB. „Eintracht“ 
mit den Geladenen und deren Angehörigen zu füllen. 
Eingeleitet wurde der Abend mit zwei Muſikvorträgen dei 
Jungmänne BON, wonach ein Adventsſpro⸗h⸗ 
chor Gutes 5 rauf ſprach Pfarrer B. Rygie 
über den geiſtlichen Advent. Es folgten zwei Klaviervor⸗ 
träge von Frl. Irene Skurzeſpſka, und zwar „Nocturns“, 
Fedur und Etüde As⸗dur von Chopin. Nach einer Della⸗ 
mation „Advent“ ſolgte der Hauptpunkt des Abends, der 
Vortrag von Senator Prof, Dr. Pant. Sein Thema lau⸗ 
tete: „Unſer Harren auf die große Zeitwende“. Obwohl es 
gerade im Verein Deutſcher Katholiken nicht an guten Red⸗ 
nern mangelt, jo verſtand es doch Dr. Pant in packen der 
Weiſe zu ſchildern, wie wir Menſchen der heutigen Zeit 
einer neuen Zeitwende entgegenzugehen haben. Weitere 
Dellamatlonen und zwei Muſikvorträge ſchloſſen den offie 
ziellen Abend. Beſonders die beiden Mufilvorträge wären 
noch zu erwähnen, da mit einiger Mühe wirklich etwas 
Gutes aus den einzelnen Kräften herausgeholt werder 
könnte. Den eigentlichen Schluß bildeten drei Märhenbiie 
der für die ganz kleinen Gäſte und erweckten großen Jubel. 

Arlo, 

Schneewittchen und die ſieben Zwerge“. Geſtern fans 
die Wiederholung des allbelſebten Märchens „Schneemite 
chen und die ſieben Zwerge“ im Jünglingsberein ſtall, 
Kein Wunder, wenn wiederum einige hundert Perſonen 
leinen Einlaß fanden. Gehört dach dieſes Märchen zu den 
ſchönſten deutſchen Erzählungen. Wir können mit der Ju⸗ 
gend mitträumen und uns in die Kindheit zurückverſetzen. 
Es war wirklich ſchön, Schneewittchen bei den kleinen ſieben, 
Zwergen in ihren bunten Trachten zu ſchauen. Wie groß 
war doch die Freude und wie 1 die Aeugelein der 
Kleinen, als Schneewittchen im rge nach dreijährigent 
Tod erwachte. Eine ſchöne Leiſtung bot auch der K tig 
mit ſeinem hölzernen Miniſter, desgleichen der Hofnarr 
ſowie der weile Chineſe. In der Königin⸗Stiefmutter 
ſahen wir eine eitle böswillige Perſon. Der junge Prinz 
mit ſeinen Jägern, welcher Schneewittchen holte, fiel 
wohl allen am beſten. Das Kammerkätzchen war ebenfalls 
recht nett. Alles in allem, die Darſteller ſpielten gut und 

gaben dabei ihr Beſtes Während den Maufen ſpielte der 

ene traute Volkslieder. Am Donnerstag, dem 
8. Dezember, wird das ſchöne Märchen nochmals wieder⸗ 
holt werden. 


eee eee: 


Rettet die armen Schekinder! 


eee. 
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Borlampi Polen Schweden 8:8 


Zwei 1.0. Niederlagen von Zielinſti und Tomaszewili. 
Garnczaret und Cyranet verſagen.— 6000 Zuſchauer. 


Der geſtrige Länderboxlampf Polen — Schweden 
endete in Polen mit dem Reſuültat 8:8, was als ein Erfolg 
Polens gebucht werden kann, da man nach dem letzten 
ſchwachen Abſchneiden in Dortmund allgemein mit einem 
Siege Schwedens rechnete. Nicht viel fehlte, und Polen 
hätte den Ring als Sieger verlaſſen, nur die Nonchalance 
von Garnczarek koſtete Polen den Geſamtſteg. 


Großes Lob gebührt Mifiorny, Polus, Klimezal und 
Chmielewſki, welche durch die große Technik ihrer Gegner 
zur Hergabe ihres ganzen Könnens gezwungen waren und 
Kämpfe demonſtrierten, die die 6000 Zuſchauer glattweg 
mitriſſen. 

Die Kämpfe ſtanden auf ſehr hohem lechniſchen Niveau 
und zeitigten folgende Reſultabe: 

Fliegengewicht: Miſtorny (Polen) — Ljung (Schwe⸗ 
den). Miſiorny legt eine derartige Aufopferung und Elan 
an den Tag, daß der ausgekochte Techniker Ljung ſogar in 
der Schlußrunde, durch die dauernden Angriffe Miſtornys 
ausgepumpt, groggy endet. Der Punktſieg Miſiornys war 
mehr als überzeugend. 

Bantamgewicht: Polus (Polen) — Anderſſon (Schwe⸗ 
den). Polus diktiert von der erſten Runde an das Tempy, 
ſeine linken Graden und rechten Haken ſind derartig präzis 
und wirkungsvoll, daß Anderſſon mit feinen Halenferion 
überhaupt nicht zur Geltung kommt und Polus den Punkt⸗ 
ſieg überlaſſen muß. 

Federgewicht: Cyranek (Polen) — Carlſſon (Schi 
den). Cyranek kann ſich bei der immenſen Reichweite des 
Schweden überhaupt nicht entwickeln, denn jeder Tinte 
Grade Carlſſons ſitzt und hält Cyranek auf Diſtanz. Der 
Kampf iſt identiſch in allen drei Runden, Carlſſon den oer⸗ 
dienten Punktſieg ſichernd. Polen führt trotzdem. 

Leichtgewicht: Klimezak (Polen) — Lindquiſt (Schwe⸗ 
ven), Klimczak iſt gut im Schuß; Lindquiſt leiſtet zwar 
mit linken Haken tapferen Widerſtand, muß ſich jedoch vor 
der Schlagſtärke Klimezaks beugen. Polen führt 12. 


Weltergewicht: Garnczarek (Polen) — Ehmu d 
(Schweden). Der Ehrenretter Polens aus Dortmund, 
Garnczarek, erhält bei 3 Erſcheinen ſehr großen Bei⸗ 
fall, im Kampf ſelbſt iſt er eine Null, da Ehlund ſcharſes 
Tempo biltiert, aus allen Positionen Punkte janmelt, 
Garnczarek lann nur einen einzigen wirkungsvollen rechten 
Kinnhalen anbringen, welchen Ehlund ſehr gut verdaut. 
Der Punktſieg von Ehlund war haushoch. Polen führt 
rotzdem weiter 6:4 

Mittelgewicht: Oeſtling e — Chmielewſli 
(Polen). Technſſch iſt der Kampf eine Delikateſſe, da im 

Ning ein Feuerwerk von ſaſzinſerender Technit, Halen- 
ſerien und ſehr faire Kampfart demonstriert wird. Chmle⸗ 
lewſti iſt durch feine blizſchnelle Halen im Vorteil und 
ſiegt nach Punkten. Polen führt 8:4. 

Halbſchwergewicht: Zielinſti (Polen) — Söderberg 
(Schweden). Bei der Reichweite Sbderbergs hat Zielin 
garnichts zu beſtellen und muß harte rechte Brocken ein⸗ 
ſtecken. Am Schluß der erſten Runde wird er ſchwer am 
Kinn erviſcht und ſackt zu Boden. Völlig benommen ſtellt 
ſich Zielinſti zur zweiten Runde, um unter dem Hagel Sö⸗ 
derbergs Rechten derartig groggy zuſammengeſchlagen zu 
werden, daß der Ringrichter den Kampf abbricht. Ted): 
niſcher 1.0.-Sieger Söderberg. Polen führt 8:6. 

Schwergewicht: Tomaszewſli (Polen) — Erikſſog 
Schweden). Vielverſprechend W Nase ewſki je 

Kampf, bearbeitet Erſſſon aus der Diſtauz mit prägiſen 
linken Graden und rechlen Haken. Erilſſon wirkt maſſiver 
und ſeine Schläge find wuchtiger. In der zweiten Runde 
läßt Eritſſon Tomaszewfli angreifen, wehrt deſſen Schläge 
mit Leſchligleit ab, um im geeigneten Moment mit Boll. 
treffer in Geſtalt eines Magenhalens Tomaszewſki für die 

Zeit auf die Bretter zu ſchicken. Durch den Sieg Erilſſons 

endet der Kampf gleich auf 8:8. 

Im Ring amtierte ſehr umſich 

das Punkten beſorgten die Herren S 

und Ermanowiez (Polen). 


L. K. S. Sieger des Halbfinale. 
LAS — Zlednoczone 30:18. 


Am Sonnabend ſtanden ſich Ziednoczone und LS im 
Halbfinale um den Korbballpokal des SR. „Triumph“ 
gegenüber. Mit einem prächtigen Auftakt begann der 
Kampf. Flottes Tempo, gute Orientierung und ſchönes 
Zuſammenſpiel kennzeichnete das Treffen. Bald lautete 
das Spielergebnis unentſchieden, bald lag die eine oder an⸗ 
dere Mannſchaft mit einem bis drei Punkten Vorſprung in 
Führung, als LS, ſich des hohen Einſatzes bewußt, in der 
zweiten Spielhälfte beim Stande 16:16 zum Endfpurt an 


rr Borch (Berlin), 
erlund (Schweden) 
b. m. 


letzt und nach ſchönem Kampf einen verdienten Sieg lanze: 


und ſich für das Endſpiel gegen WAS qualifiziert. Spfel⸗ 
ergebnis 30:18 (12:11). 15 9 

In dem vorangegangenen Korbballtreſſen Triumph 
gegen YMEN ging die Mannſchaft der YMEA knapp als 
Sieger hervor. Triumphs Mannſchaft, welche ohne Schön⸗ 
felber antrat und bei der der neugewonnene Fiedler E. mit 
machte, bot wieder dasſelbe troſtloſe Bild wie im Polal⸗ 
treffert gegen OS; gut im Felde, techniſch auf hoher Stufe, 
aber Mangel an der ſo wichtigen Schußſicherheit. Wann 
werden die Triumphler ſich endlich dieſe Fertigleit aneig 
nen, durch deren Mangel ſie immer Niederlagen hinnehmen 
müſſen? Auch am Sonnabend verloren fie unter dieſen 
Umſtänden einen ſicheren Sieg. Mit 22718 (12:10) ge⸗ 
wann YMCA. 

Die beiden augeſetten Nopballbegegnungen Geyer — 
Jiednoczone und Zlednoczone — Ls fielen infolge des 
Nichtantretens der Mannſchaften Geyer und LKS aus. 
Dieſes Fernbleihen von Mannſchaften, wodurch dem Ver⸗ 
anftalter viele Unannehmlichkeiten bereitet werden, zeugt 
von ſehr niedriger Sportdiſziplin. 


Boxkampf Bar⸗ſtochba — LAS 7:3. 
Im Rahmen des Freundſchaftstreſſens LES — Bar 
Kochba fanden 5 Kämpfe ſtatt. Das Geſamtergebnis lautet 
zugunſten der chen Boxer 7:3. 


Die Ligafpiele verifiziert. 

Der Spielausihuß der Liga hat auf ſeiner letzten 
Sitzung alle Spiele um die diesjährige Meiſterſchaft berifi- 
ziert: Zum Meiſter wurde Cracovia erklärk, während die 
Warſchauer Polonia aus der Liga ſcheidet. 


Die neue Verwaltung des Schwimmverbandes. 

Auf der am Sonnabend ſtattgefundenen Jahresver⸗ 
ſammlung des Lodzer Bezirks⸗Schwimmverbandes wurde 
nach Entgegennahme des Tätigkeitsberichtes der Verwel⸗ 
tung und nach deren Entlaſtung der alte Vorſtand mit klei⸗ 
nen Aenderungen per Akklamation wiedergewählt. Die 
neue Verwaltung ſetzt ſich aus folgenden Herten zuſammen: 
Piontkowſti, Woskowicz, Becker, Ing. Domaszewſki, Ken⸗ 
dzierzawſki, Rudnich und Weißkoßf. Der Reviſionskom⸗ 
miſſion gehören an die Herren: Dir. Slibicki, Mag. S 
und Krak. Die auf der Verſammlung gefaßten Bei 
werden der Delegierten⸗Verſammlung des Polniß 
Schwimmverbandes als Anträge vorgelegt. 


Die beften polniſchen Tennisſpieler. 

Der polniſche Tennisverband hat nunmehr die Lifte 
der beiten polniſchen Tennisſpieler bekanntgegeben. Bei 
den Damen führt Frau Jendrzejſewſta vor Dubienſla, Kot 
mer, Stefan, Lilpop, Pozowſla, Boniecka, Neumann, Ru⸗ 
dowſta und Weleszezuk. Bei den Herren: Hebda, Tloczyn⸗ 
ik, Max Stolarow, Wittmann, Poplawſki, Jerzy Stoſa⸗ 
row, Warminſti, Tarlowſti, Heorain und Pohorhles. 


Das Prüſungsſpiel der Arbeiter⸗Repräſentationen. 


In Dombrowa fand geſtern ein Prütſungsſpiel zweier 

Repräſentationen ſtatt, das zugunſten der Nord⸗ 
mannſchaft ausfiel, Die endgültige Elf ber Arbeiterfuß⸗ 
baller, die Polen bei der Eurbpa⸗Fußballmeiſterſchaft ver: 
treten wird, ſieht wie folgt aus: Somit, Hermann, Kula, 
Smoſarſti I, Uglanowicz, Szumlak, Wofnarowfti, Solo: 
lowſti, Blazalet, Sosnowfki und Reiz. 


Paul Noack, 
der im Laufe der letzten 12 Jahre fünfſach deutſcher Mei⸗ 


ſterboxer im Federgewicht wurde, will ſich jetzt vom Bor: 
Iport ganz zurückziehen 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Für die Weihnachts beſcherung. 

Die St. Trinitatisgmeinde in Lodz hat mit Hilfe des 
Dienſtes ihrer zwei Gemeindeſchweſtern die ärmſten Glieder 
der Gemeinde, ſoweit dies möglich iſt, in ſtändiger Pflege. 
Da erwächſt nun die Notwendigkeit, für dieſe Aermſten und 
darüber hinaus für beſondere vorhandene Notfälle die 
Weihnachlsbeſcherung vorzubereiten. Weihnachten ſoll vie. 
len dieſer Elendeſten fühlbare Hilfe bringen: hier ein Klei⸗ 


dungsſtück, weil das alte in Feßen geht, dort Schuß fi die 
der ſtälte und Näſſe ausgeſetzten Füße, da eine kräftige 


I 

Speiſe für den abgeſchwächten Körper. Hierfür find viele 
Gaben nötig. Gar manche wurden bereits für diefen Zweck 
niedergelegt, wofür wir 
aber weniger als in den früheren Jahren. Dagegen find es 
mehr Hände, die ſich hilſeſuchend ausſtrecken. Können wir 
für dieſe Aermſten noch bitten? Wir tun es um Chriſti 
willen. Für alle Zeiten, auch die ſchwerſten, gilt das Wort 
des Herrn: „Selig find die Barmherzigen, denn fie wer⸗ 
den Barmherzigkeit erlangen“. 

Freundliche Gaben werden in der St. Trinitatis⸗ 
kirchenkanzlei entgegengenommen oder gegen Anruf aöge⸗ 
holt. Paſtor G. Schedler. 


Aus Welt und Leben. 


Neuregelung der Arbeitszeit in der Diamanten⸗ 
induſtrie. 


Rotterdam, 3. Juni. In der Diamantenindu⸗ 
ftrie ſoll die Arbeitszeit international geregelt werden. Dir 
Notwendigkeit, dieſer Maßnahme wurde feſtgeſtellt auf einer 
Tagung der internationalen Studienkommiſſton fle 
Diamantenhandel und Industrie, die jetzt in Rotterdam 
ſtattfand. Es wurde beſchloſſen, die Frage der Arbeitszolt 
in der Diamanteninduſtrie demnächſt auf einer neuen Ta⸗ 
gung zu behandeln. 

Suftan Meyrint geſtorben. 

Am Sonntag ſtarb in Starnberg bei München det 
Schriftſteller Guſtav Meyrink im Alter von 64 Jahren. Er 
war ſchon ſeit längerer Zeit leidend. Guſtap Meyrink ſſt 
durch jeine phantaſtiſchen Romane, 
„Golem“, bekannt geworden. 


Tödlicher Abſturz des eſtländiſchen Flugcheſs. 

Der Chef des eſtländiſchen Flugweſens Madvey untere 
nahm einen Flug über dem Baltiſchen Meere. Plötzlich 
Naben das Flugzeug ins Meer und Madvey kam ums 

eben. 


Andauernde Erdſtöße in Holland. 


In Holland wurde ein neuer Erdſtoß wahrgenommen, 
und zwar in der Stadt Helmond im Südoſten des Landes. 
Dieſer Erdſtoß erfolgte, wie exit jetzt bekannt wird, bereit 
in der Nacht von Donnerstag auf Freitag. Der Erdfink 
ſoll nur ſehr kurz, aber ziemlich heftig geweſen ſein. 


‚Heirat im Kreiſe 

In Manchefter ereignete ſich folgendes ergötzliche Ehe⸗ 
wirrwarr: Vor ger Zeit hakte ſich das Ehepaar M 
ham ſcheiden laſſen. Frau Maugham ging bald darauf 
neue Ehe mit einem Mr. Abberton ein. Dieſer Mr. Abber⸗ 
ton hat eine Schweſter, die einen Herrn Salomon geheſ⸗ 
ratet hatte. Mr. Salomon hat ſich nun gleichfalls scheiben 
laſſen. Die bisherige Frau Salomon hat ſich nun mit Ser 
Einſamkeit auch nicht einverſtanden erklark und iſt raſch 
eine Ehe mit einem Herrn Brufh eingegangen. Um den 
Wirrwarr, durch das ſich der geneigte Leſer hoffentlich hin⸗ 
durchgeſfunden hat, zu vervollſtändigen, hat nun die Schiväs 
gerin von Mr. Bruſh wiederum den oben erwähnten Herrn 
Maugham zum Manne genommen. 


Das Projekt bes Sowjetpalais. 
Belanntlich haben die Sowſetbehörden 
rühmte. Moskauer E. rkirche einreißen laſſen, um an 
ihrer Stelle ein mächtiges und ropräſentatives Palais der 
Sowjels zu errichten. Die Projekte zu dieſem Bau werden 
in den nächſten Tagen fertiggeſtellt werden. Für die Durch⸗ 
führung des Baus wurde eine eigene Induſtrie in Moskau 
ins Lehen gerufen. Dieſer Tage wurde hier eine neue 
mechaniſche Fabrik eröffnet, die ſich auf den Bau bon 
Schneidemaſchinen für Marmor und Metall, die für das 
Sowjetpalais benötigt werden, ſpezialiſiert hat. Eine an: 
dere Fabrik wird eben errichtet, in der ausſchließlich die 
edlen Geſteinsmaterialjen, mit denen das Palais beten 
werden ſoll, bearbeitet werden. i 


— — ——— — ͤ 
Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 5. Dezember, um 7 Uhr 
abends, Vorſtands⸗ und Verkrauensmännerſizung. Es ſind 
wichtige Angelegenheiten zu beſprechen. 

Lodz⸗Rord. Am Montag, dem 5. Dezember, um 7 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſizung im Tarteilofal, Polſſo 
Nr. 5, ſtatt. 

% Lodz-⸗Slid, Lomzynſtaſtraße 14. Dienstag, den 6, 
Dezember, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauens. 
männerſitzung. Unbedingtes Erſcheinen iſt Pflicht. 


die weltbes 
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Und das Mariechen fragte ſo viel nach dieſem Vater. 
Sie wurde immer klüger und geweckter und ſpielte jetzt oft 
draußen auf der Straße. Und da hörte fie aufmerkſam 
und mit erſtaunten Augen hin, wenn bie Kinder, ſich an⸗ 
ſtoßend und nach ihr deutend, fagten: „Mariechen hat 
keinen Vater gehabt.“ 

„Mein Vater iſt doch im Himmel“, behauptete Marie⸗ 
chen dann lebhaft. 

„Nein, du haſt keinen Vater gehabt“, widerſprachen 
dann die Kinder und ſahen Mariechen wieder ſcheu und 
verwundert an. 

Mariechen war dann oft weinend zu ihrer Mutter 
hineingefaufen und hatte ihren Schmerz in deren Schoß 
Uineingeſchluchzt. „Warum bin ich denn ein Kind ohne 
Vater, Mutti ...“, rief ſie dann ſchluchzend zu ihr auf, 

„Weil dein Vater tot iſt“, antwortete darauf die 
Mutter ſtill. 

„Aber“, fuhr ſie tröſtend fort und ſtrich dem Kind über 
den Scheitel, „dein wirklicher Vater, das iſt jetzt der liebe 
Gott — und der läßt dir nichts Böſes widerfahren.“ 

Dann war Mariechen immer ſehr getröſtet und ſchlief 
vertrauensvoll auf Muttis Schoß ein. Sie war dann auch 
immer wieder fröhlich und guter Dinge, wenn ſie erwachte. 

Doch Mariechens Mutter war recht ſtill geworden, auch 
blaſſer wurde ſie. Dann kam ſie zum Liegen, und die ver⸗ 
zweifelt keiſende Schweſter mußte nun für alles auf⸗ 
kommen. 

Der Tod war aber einſichtsvoller als die Menſchen. 
Er war der Anſicht, daß Mariechens Mutter genug durch⸗ 


. 
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gemacht hätte, und in einer Nacht holte er fie ftill fort. 
Eines Morgens früh lag fie ruhig, wie ſchlafend, im 
Bett. 

Jetzt ſchrie und weinte die Schweſter wohl ſehr ver⸗ 
zwelfelt — und es ſchien anfangs, als wolle fie dem ver⸗ 
waiſten Kinde die Mutter erſetzen. Aber das dauerte nur 
kurze Zeit, denn bald darauf heiratete ſie ihren Schuſter. 
Es lag ja nun kein Hindernis mehr vor; und von nun an 
wurde Mariechen ſo nach und nach, aber immer mehr zu 
einem Stein des Anſtoßes, über den der Schuſter gar zu 
oft ſtolperte. 

Und als nun gar nach einem Jahr ein kleiner Schuſter⸗ 
bub angekommen, und knapp nach einem weiteren Jahr 
noch ein Zwillingspärchen angeſchneit kam, da war das 
Mariechen natürlich ein ganz unerträgliches Anhängſel, ſo 
nützlich ſich das kleine Ding auch ſchon machte. Es war 
la mit ſeinen fünf Jahren ſchon ſo ungemein klug, konnte 
ſchon Einkäufe beforgen, fang den Meinen Buben in 
Schlaf, ſchautelte ihn auf ihrem Schoß und wuſch ſogar 
die Windeln. 

Aber — „der Balg muß hinaus!“ — das war des 
Schuſters tägliches Wort. Der Schuſterin erſchien das gar 
zu hart, das kleine Ding ſortzugeben; zudem berechnete 
fie auch, daß die monatliche Waifenrente, die man dem 
Kind gewährt hatte, doch an jedem Monatserſten eine 
angenehme Zubuße war, die gerade die Miete deckte — 
und fie lebten doch jetzt in gar jo arger Dürftigkeit. Darum 
ſträubte ſie ſich gegen die Forderung des Gatten, und wenn 
der dann mit einem Rauſch nach Haufe kam, dann 
gab es eben immer Krach, ganz ſchrecklichen Krach! 

Das Mariechen ſpürte all dieſe Not in ihrem ver⸗ 
ſtändigen kleinen Herzen mit. Und da es von feiner 


Mutter beten gelernt hatte und der liebe Gott doch ihr 
Vater fein ſollte, da ſprach es manchmal ſehr ernſthaft mit 
dem lieben Gott über ſeine Lage, machte ihm Vorſchläge 
und erwog hin und her, wie die Sachlage zu löſen wäre. 
Auf ihre tägliche Bitte, der liebe Gott möchte fie doch auch 
To fortholen, wie er auch die Mutter einmal nachts fo glatt 
fortgeholt habe. was nach Mariechens Meise 9 = 


einfachſte Löſung geweſen wäre, ſchlen der liebe Gem nicht 
To recht eingehen zu wollen. Denn immer, wenn Re jo in 
der Nacht, wenn endlich alles ſtill war und fie heimlich 
ſchluchzend an ihr Mütterlein dachte, zu dem lieben Gott 
ſprach, da war es ihr immer, als hörte fle eine wunder⸗ 
bare Stimme, die zu ihr ſproch. So recht verſtehen konnte 
ſie es nicht, aber es klang immer ſo beruhigend, als wenn 
einer ſagte: „Weine nicht, Mariechen — bald wird alles 
ut ſein.“ 

9 Ob das die Mutter oder vielleicht gar der liebe Gott 
war? 

Aber auf dies geheimnisvolle Verſprechen gab fie 
schließlich nichts mehr, da es ja doch nicht anders, im 
Gegenteil nur immer ſchlimmer wurde. Und Marlechen 
ſprach immer energiſcher mit dem lieben Gott und machte 
ihm Vorhaltungen, daß es ſo doch nicht weiterginge! Er 
müſſe das doch endlich einſehen, wie auch fie es eingeſehen 
habe, daß für ſie hier kein Platz ſei, daß ſie kein Recht 
habe, die rechtmäßigen Kinder zu beengen, wie Onkel 
Kulicke es feiner Frau täglich vorwarf, 

Das ſtellte Mariechen dem lieben Gott Nacht für Nach! 
vor, denn ſie war oft wach, weil die kleinen Kinder ſo 
viel ſchrien. Aber der liebe Gott, der doch alles hörte und 
alles ſah, was vorging, und für den es doch eine Kleinig⸗ 
keit geweſen wäre, eine Löſung herbeizuführen, er ſtellle 
ſteh einfach taub, als wenn er gar nichts von ihr wüßte, 
als wenn er es gar nicht merkte, wie verzweifelt ihr kleines 
Herz war und wie weh es tat, wenn Onkel Kulicke in 
feinem Zorn — wenn er vom Buditer kam, war er immer 
ſehr zornig — den Riemen fo erbarmungslos, ohne jeden 
Grund, auf ihren Rücken niederſauſen ließ — — und wie 
ſchrecklich es war, wenn dann alle ſo weinten und durch⸗ 
einanderſchrien, bis der Ontel ſich aufs Bett geworfen 
hatte und eingeſchlafen war. 

Und nun ſtand gar der Winter vor der Tür, und die 
Tante hatte gemeint, fie wüßte nicht, wo fie diesmal dir 
Heizung hernehmen ſollte. Daß dies aber eine ſchlimm⸗ 
Sache ſein mußte. verſtand Mariechen wohl. 

orlſetzung folgt.) 


IX. allgemeine 


Am 8., 9., 10. und 11. Dezember J. J. findet 
in den Klubſälen „Zſednoczenie“ an der Przen⸗ 
dzalnianaſtr. 68 (vormals Braun) die 


(Ausſtellung) 
ſtatt, veranflaltet vom Bodzer Geflügelzüchter⸗ 
berein. — Zur Austellung gelangen: 
Hübner, Gänfe, Enten, Lauben, Bögel, 
Kaninchen. Pelstiere, Naſſenbunde uſw. 
Eintritt 1 Zl, für Schüler und Militärs 50 Or. Am Freitag, den 9. und 
Sonnabend, d. 10. Dezember vormittags für Schulkinder in Gruppen 20 Gr. 
Das Ausitellungstomitee. 
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Zunk zastrz. 


Die beften und meiftgelefenften 
ausländiſchen 
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garantiert reinen Diemenbonig 


Leinöl-Zienis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in 
ee Fußtodenlacfarl zn, ſtreichfertige Oelfarben 
in alen Wuen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beigen für vas Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fotole fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarfgartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, Molczanske 
PPT 
Butter und Honig AI enam 


Original Opatower Zafels und Batbutter ſowie 


Echnell⸗ und harttrodnenden enalfihen 


und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
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fle 


Ba Berein dentſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Nikoltajewsky 


Kalender für 1933 


in Buchform: 
Wachenhuſens Kalender . . 31. 1.25 
Beromanns luft. Bilderlalender „ 1.25 
Der Volksfreund (Lodzer Ralender ). „ 1.25 


emſiehlt den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 


Bufpperteieb: Volkspreſſe“ 
Lodz. Detrttauer 100. Tel. 136,0. 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
in den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volksgeitung“ 


ASE 


Ein ruſſiſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hier auf Grund 
genaueſter Kenntnis der Vorgänge, der handelnden Per⸗ 
ſonen und vielen unbekannten Aktenmaterjals Leben und 
Handlungen des berüchtigten Lockſpitzels Aſe w, der jaft 
ein Jahrzehnt hindurch in der Doppelrolle eines 
Führers der Sozialrevolutionären Partei Rußlands und 
eines Agenten des Polizeidepartements die fürchter⸗ 
lichſten Verbrechen begangen und der ruſſiſchen 
revolutionären Bewegung unermeßlichen Schaden zu⸗ 
gefügt hat. 
Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 
Erhältlich im Buch- und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109, 


Die Geschichte 
eines Verrats 


empfiehlt die Kolonſalwaren⸗Handlung 


Adolf Lipiti, Glomna 54, Tel. 218-55. 


Zahnürziliches Kabinett 


Gintonn 51 Tondotſia 32. 174.93 


Künſtluche Zähne. 
Empfangsſtunden dis 8 Uhr abends. 


Heilanftaltspretie. 
der 


Venerologiſche . 
Heilanſtalt 


Von 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends. Sonntags von 
9 —2 Uhr nachmittags. Aonlultation 3 Zloty. 


BIS TETSTETEIFTSLFTETFTETTN 


Moderne Küchen- Möbel 


Korribor⸗Eiurichtungen fowie Kinderzimmer 
empfiehlt zu den niedriaſten Preiſen 
die bekannte Firma 


SZ. DZIECIARSKI 


16 Piotrkowska 16 
im Hofe 
— — — — 
Die befteeintaufoguelte Bienen- Honig 
in 
Spienetn |) Parkatnmnie 
Tiſchglas ner Imkerei u. beſter Qug⸗ 


Platlerwaren nahme: 51095 3095 Kg. 
al, . al; 

Muſikalien per Bahn 20 8a. 30 a 
IR die Slema 30 Kg. 50 Il, 60 a, 


infchl. amtlicher 
G. Teſchner 6 


Glumna 56 (Ede Jul) 


czyska Nr. 72 (Mlpk.) 
—— 


Am Sonnabend, den 17. De» 
zember, findet im Nereinslokal, 
Andrzela 17, um 7 Uhr abends 
im erſten Termin oder um 8 Uhr 
im zweiten 


Termin, unſere 


Ill. Quartalfitzung 


ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Bes 
ratung vorliegen, wird um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen der Mitglieder erſucht. 


Die Verwaltung. 


ſcunmmummmmummnnumnunmumff 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Bacarzt für Haut-, Harn u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzela 5, Telephon 15940 
Empfängt von 0—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


UT 
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Deutſchor Kultur» und Bildungsverein 


„Jortiſchritt“ 


Namrot-Attape Ur. 25. 


Heute, Montag, den 5. Dezember 
Singſtunde des gemiſchten Chores 
Heute, Montag, um 7 Uhr abends 


Vollfitzung des Vorſtandes 


Morgen, Dienstag, den 8, Dezember 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereins abend 


